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Hinweise zur 
Benutzung

HÄNDIGKEIT
Die von einer Person bei 
fein moto rischen manuellen 
Tä tig kei ten bevorzugte Hand 
wird als do mi nan te Hand be-
zeich net. Dies ist bei Rechts-
hän dern die rechte und 
bei Links hän dern die linke 
Hand. Die andere Hand wird 
ent spre chend nicht domi nan-
te Hand genannt. 
Einhändige Gebärden wer-
den in der Regel mit der domi-
nanten Hand ausge führt. In 
nichtsymmetri schen zwei-
hän di gen Gebär den überneh-
men die dominante und die 
nichtdominante Hand unter-
schiedliche Rollen. Dabei ist 
normalerweise die domi nan-
te Hand aktiv, im Vorder-
grund und bewegt, während 
die nicht domi nante Hand 
passiv und häufig unbewegt 
bleibt. 
Die Händig keit kann bei Per-
sonen unterschiedlich stark 
ausgeprägt sein. Bei eini gen 
Ge hörlosen wechselt die ak-
ti ve Rolle beim Aus führen 
von Ge bär den zeitwei lig zur 
nicht do mi nan ten Hand, oh-
ne dass ihnen dies bewusst 
wird. Ein solcher Wechsel 
der akti ven Rolle kann sich 
je doch auch durch den 
sprach lichen Kontext erge-
ben und die Aus führung ei-
ner Ge bärde erleichtern.
Im Fachgebärdenlexikon Gärt-
nerei und Landschaftsbau sind 
die Gebärden so dargestellt, 
wie sie von einer rechts-
händigen Person gebärdet 
werden.

EIN- UND ZWEIHÄNDIGE 
GEBÄRDEN
Viele Zweihandgebärden 
kön nen auch ein hän dig 

aus ge führt werden. Die meis-
ten zwei händigen sym me-
tri schen Ge bärden werden 
bei einer ein hän di gen Aus-
füh rung nicht in ihrer Ver-
ständ lichkeit beein träch tigt, 
sodass die nicht domi nan te 
Hand auch weggelas sen wer-
den kann (z.B. bei SCHMAL1,
SO).
Auch bei einer Reihe von kon-
ventionellen, nichtsymmet-
rischen Gebärden kann die 
nichtdominante Hand weg-
gelassen werden, ohne dass 
dies die Identifizierung der 
Gebärde erschweren würde 
(z.B. FAHNE1B, FLECK2). 
Einige einhändige Gebärden 
können gelegentlich auch 
zwei händig symmetrisch aus-
geführt werden (z.B. GUT1, 
RÜCKEN1C
geführt werden (z.B. 
RÜCKEN1C
geführt werden (z.B. 

).
Der Wechsel von einer zwei-
händigen zur einhändi gen 
Aus führung und umge kehrt 
kann auch durch den sprach-
lichen Kontext be dingt sein. 
Im Lexikon wird dies nicht 
extra ausgewie sen.

VARIIERENDE 
FORMEIGENSCHAFTEN
Einige im Lexikon enthalte-
ne Gebärden können leicht 
unterschiedlich ausgeführt 
werden. Zum Beispiel kann 
bei der Gebärde SCHNITT11 
die  Handfläche nach oben 
oder nach un ten zei gen, 
die Kreis bewegung bei 
VERSCHWOMMEN1 kann so-
wohl im als auch gegen den 
Uhrzeigersinn ausgeführt 
wer den. Ebenso kann im 
Ge bär denfluss die Wie der-
ho lung der Be we gung weg-
fal len, wenn bei spiels weise 
eine Ge bär de mit weiteren 
Gebärden kom bi niert wird, 

um ein deut sches Kom-
positum zu über setzen. Bei 
eini gen Gebärden wird im 
Ge bär den verzeichnis unter der 
Über schrift „Bemerkung“ auf 
die Mög lich keit der freien 
Varia tion eines bestimmten 
Form aspekts hingewiesen.
Indexikalische Gebärden 
wer den meist mit einer klei-
nen gera den Bewegung in 
Rich tung des Gegen stands 
oder zum Kontakt mit dem 
Gegen stand ausge führt. Bei 
den meisten in dexi kali schen 
Ge bär den ist es uner heblich, 
ob diese Bewegung ein fach 
oder wieder holt ausgeführt 
wird. Manchmal kann die 
Bewe gung auch ganz weg-
fal len. Kon ven tio nel le Ge-
bär den sind teil wei se mit 
und teilwei se ohne Wieder-
ho lung lexi kalisiert, Abwei-
chun gen davon kom men 
je doch oft vor und er zeu gen 
kei nen Be deu tungs unter-
schied. Auf den Hinweis 
„kann auch mit (bzw. ohne) 
Wie der holung ausgeführt 
wer den“ haben wir in diesen 
Fällen verzichtet. 

MUNDBILD
Im Lexikon werden in der 
Regel keine Angaben zum 
Mund bild ge macht. Nor-
ma ler weise werden die 
Ge bär den von ei nem dem 
laut sprach li chen Fach be griff 
ent spre chen den Mund bild 
be glei tet. Nur wenn das 
Mund bild vom Fach be griff 
ab weicht oder durch Mi mik 
oder Mund gestik er setzt oder 
er gänzt wird, ist dies in ei-
nem grau en Kas ten ver merkt. 
Wie in der Gebärdensprache 
üblich, werden Mundbilder 
kleingeschrieben. 

Die Gebärden werden als 
Fo tos mit Pfeilen dargestellt. 
Die se Dar stel lungs weise 
bleibt ge gen über Fil men 
mit be weg ten Bil dern im-
mer un be frie di gend, da die 
Be we gung mit al len ihren 
Aspek ten nur sehr be grenzt 
mit Pfei len wie der gege ben 
wer den kann. Die in die 
Fo tos ein gesetz ten Pfeile 
sol len die zu einer be stimm-
ten Ge bär de ge hören de Be-
we gung möglichst adä quat 
dar stellen. 

Die Richtung eines Pfeils gibt 
die Richtung der Be we gung 
an. Die Form eines Pfei ls 
zeigt, ob es sich z.B. um ei ne 
ge ra de, bo gen för mige, Kreis- 
oder Dreh be we gung han delt. 
Die Län ge ei nes Pfeils gibt an, 
ob es sich um ei ne lange oder 
große bzw. kur ze oder klei ne 
Be we gung han delt. Wieder-
ho lun gen wer den entweder 
durch Mehr fach ränder der 
Pfei le oder, bei ver setz ten 
Be we gun gen, durch meh rere 
Pfeile angedeutet.

Zwischen schwarzen und 
wei ßen Pfeilen besteht kein 
Be  deu tungsunterschied. Die 
Farben werden nur zur bes-
seren Sichtbarkeit vor dem 
jeweiligen Hintergrund va-
ri iert.
Viele Gebärden werden mit-
hil fe von mehreren Bildern 
dar gestellt. In diesem Fall 
zeigt das letzte Bild in der 
Re gel die Position und Stel-
lung der Hände am Ende der 
Ge bärde.

■	LEGENDE DER VERWENDETEN PFEILE

■	ZUR AUSFÜHRUNG DER GEBÄRDEN
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gerade Bewegung (→Fertigrasen, 333.1)

Bogenbewegung  (→Gießkanne, 406.1)

Bewegung mit Schlangenlinie (→Staubblatt, 1113.2)

rechtwinklige Bewegung (→Fundament, 382.1)

mehrfache Kreisbewegung in horizontaler Ebene (→Glättekelle, 420.1)

mehrfache Kreisbewegung in vertikaler Ebene (→Motorwalze, 744.1)

versetzte, mehrfache Kreisbewegung (→Fräse, 357.1)

Formen

Wiederholungen
Bewegung mit Wiederholung (→Gartenhacke, 387.1)

Bewegung mit versetzter Wiederholung (→Heizung, 490.1)

wiederholte Hin- und Herbewegung (→Gemüsewaschmaschine, 397.2)

gegengleiche Bewegung beider Hände (→Fertigrasen, 334.2)

zeitlich versetzte Bewegung (→chemischer Pflanzenschutz, 232.1)

kurze Bewegung (→Feldgemüsebau, 332.4)

lange Bewegung (→Heckenpflanze, 486.2)

Länge

Kontakt
Bewegung mit Kontakt (→Schnureisen, 1028.2)

Bewegung mit streifendem Kontakt (→Findling, 338.2)

Geschwindigkeit
Bewegung mit abruptem Halt (→Frostschutz, 369.2)

schnelle Bewegung (→Frostschutz, 370.1)

langsame Bewegung (→Kondensation, 614.1)

Drehbewegungen
Bewegung mit Drehbewegung im Handgelenk (→gentechnisches Verfahren, 400.1)

oszillierende Drehbewegung des Unterarms (→Grablicht, 442.2)

mehrfach wiederholte Drehbewegung aus dem Handgelenk (→Kreisregner, 628.1)
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Handinterne 
Bewegungen

Bewegung mit sich öffnender Hand (alle Finger; →fotoperiodische Belichtung, 353.1)

Bewegung mit sich öffnenden Fingern (→Horstsaat, 512.2)

Bewegung mit sich schließender Hand (→Heizung, 494.1)

Bewegung aus dem Handgelenk; Unterarm bleibt statisch (→Handerdbohrer, 474.2)

Fingerspiel (→Höchstmengenverordnung, 506.2)

Fingerreiben (→Hauptnährstoff, 482.3)

Kombinierte 
Bewegungen

vorwärtshüpfende Bewegungen (→Rollschicht, 937.1)

Bewegung mit gleichzeitiger Bewegung im Handgelenk (→Gliedermaßstab, 422.1)

gleichzeitige Bewegung in eine Richtung; immer in Kombination mit einer anderen 
Bewe gung (→Nacktsamer, 760.2)

Abwärtsbewegung mit gleichzeitigem Fingerspiel (→Flüssigdüngung, 348.1)

Kreisbewegung mit gleichzeitiger mehrmaliger Abwärtsbewegung und Kontakt 
(→Flechte, 342.1)

kreisende Bewegung mit gleichzeitiger Vorwärtsbewegung (→Motorwalze, 744.2)

Kombination aus aufeinanderfolgender Kreis- und Seitwärtsbewegung (Knoten; 
→Ballentuch, 95.1)

Bewegung mit mehrfacher Wiederholung an nicht näher spezifizierten Orten 
(→Muster grab anlage, 755.2)




